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(54) Garofen, insbesondere Heissluft- oder Umluftofen

(57) Die Erfindung betrifft einen Garofen (1), insbe-
sondere einen Heißluft- oder Umluftofen, der eine eine
Wandung (2) aufweisende Ofenmuffel (3) hat, wobei an
der Außenseite (4) der Wandung (2) ein Elektromotor (5)
zum Antrieb eines Lüfterrades (6) angeordnet ist, das
von einer die Wandung (2) durchdringenden Welle (7)
angetrieben wird, und wobei der Elektromotor (5) oder
zumindest Teile von diesem über mindestens ein schwin-
gungsdämmendes Dämpfelement (8) direkt oder indirekt
an der Außenseite (4) der Wandung (2) festgelegt ist.
Um eine gute Schwingungsentkopplung zu erreichen, ist
erfindungsgemäß vorgesehen, dass an der Außenseite
(4) der Wandung (2) mindestens ein sich von der Wan-
dung (2) weg erstreckendes, stiftförmiges Halteelement
(9) angeordnet ist, das zumindest in einem Teil seiner
Erstreckung von dem Dämpfelement (8) umgeben ist,
wobei der Elektromotor (5) oder zumindest Teile von die-
sem mittelbar oder unmittelbar das Dämpfelement. (8)
umgreifend an diesem festgelegt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Garofen, insbeson-
dere einen Heißluft- oder Umluftofen, der eine eine Wan-
dung aufweisende Ofenmuffel hat, wobei an der Außen-
seite der Wandung ein Elektromotor zum Antrieb eines
Lüfterrades angeordnet ist, das von einer die Wandung
durchdringenden Welle angetrieben wird, und wobei der
Elektromotor oder zumindest Teile von diesem über min-
destens ein schwingungsdämmendes Dämpfelement di-
rekt oder indirekt an der Außenseite der Wandung fest-
gelegt ist.
[0002] Beim Garen mittels Heißluft bzw. Umluft wird in
einer Ofenmuffel das zu garende Gut einem heißen Luft-
strom ausgesetzt, wobei die Luft mittels eines Gebläses
bewegt wird. Bei einem Heißluftofen ist das Gebläse Be-
standteil eines Heißluftmotors, in dem die heiße Luft von
Heizelementen erzeugt wird. Mittels des Gebläses wird
die heiße Luft in die Ofenmuffel geblasen. Bei Umluftöfen
wird die Hitze durch Heizelemente innerhalb des Ofens
erzeugt; mittels des Gebläses wird in der Ofenmuffel ein
Umluftstrom erzeugt.
[0003] Aus der DE 100 54 955 A1 ist ein Umluft- bzw.
Heißluftofen der gattungsgemäßen Art mit einem Geblä-
se bekannt, das an einer zu seiner Aufnahme vorgese-
henen Gehäusewand des Ofens mittels eines am Ge-
bläse befestigten Schwingelements an einer Ausspa-
rung in der Gehäusewand montiert und mittels Puffer-
glieder aus elastischem Material akustisch gegen die Ge-
häusewand entkoppelt ist, wobei die Pufferglieder zwi-
schen dem Schwingelement und der Gehäusewand an-
geordnet sind. Die dort vorgeschlagenen Ausgestaltun-
gen gewährleistet zwar eine gute
Schwingungsentkopplung zwischen Lüftermotor und
Ofenmuffel, jedoch stellen die vorgeschlagenen Lösun-
gen fertigungstechnisch einen relativ hohen Aufwand
dar, der entsprechende Herstellkosten zur Folge hat.
[0004] Die DE 89 06 272 U1 offenbart ein Gerät zum
Garen von Speisen für Betriebsarten wie Heißluftbetrieb,
Mikrowellenbetrieb, Beheizung mittels Wasserdampf
oder Beheizung durch Ober- und Unterhitze. Auch hier
erstreckt sich die Welle durch die Wand der Ofenmuffel
hindurch, wobei von einem außen an der Gehäusewand
angeordneten Motor ein Lüfterrad im Inneren der Ofen-
muffel angetrieben wird. Besondere Vorkehrungen zur
Schaffung eines schwingungsarmen Laufs des Geblä-
ses sind nicht vorgesehen.
[0005] Die DE 38 23 447 C3 zeigt ein elektromotorisch
betriebenes Gebläse, das Bestandteil einer Klimaanlage
für den Fahrgastraum eines Kraftfahrzeugs ist. Dabei
wird ein schwingungsarmer Lauf des Gebläses dadurch
erreicht, dass ein scheibenförmiges, elastisches Bauele-
ment zwischen Motor und dessen Träger vorgesehen
wird. Das scheibenförmige Bauelement hat dünne Ste-
ge, die beispielsweise spiralförmig ausgebildet sind, um
eine gute Schwingungsentkopplung zu schaffen. Nach-
teilig ist, dass die Konstruktion der Anordnung und ins-
besondere die Fertigung der scheibenförmigen Bauele-

mente relativ aufwendig ist, da diese eine komplexe Form
aufweisen.
[0006] Aus der DE 41 30 519 A1 ist schließlich ein
Kleingebläse bekannt, das zum Ermitteln von bestimm-
ten Werten der Luft im Fahrgastraum eines Fahrzeugs
dient. Das Kleingebläse hat einen elektronisch kommu-
tierten Gebläsemotor, dessen Stator geräuschentkop-
pelt an einem gehäusefesten, ringförmigen Rahmen an-
geordnet und mittels Federelementen elastisch aufge-
hängt ist. Um die Geräuschentkopplung des Systems zu
verbessern, ist vorgesehen, dass der Stator im wesent-
lichen plattenförmig ausgebildet ist und sich in der Ebene
des Trägerrahmens befindet. Die elastische Aufhängung
wird dabei bevorzugt durch Federelemente in Form von
Schraubenfedern geschaffen. Für die Schwingungsent-
kopplung eines Garofens lässt sich diese Lösung jedoch
nicht unmittelbar verwenden.
[0007] Im Lichte der vorstehend diskutierten Ausge-
staltungen liegt der Erfindung daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Garofen der eingangs genannten Art zu schaf-
fen, der sich durch eine gute Schwingungsisolation des
Gebläses von der Ofenmuffel auszeichnet und eine be-
sonders wirtschaftliche Herstellung erlaubt.
[0008] Die Lösung dieser Aufgabe durch die Erfindung
ist dadurch gekennzeichnet, dass an der Außenseite der
Wandung mindestens ein sich von der Wandung weg
erstreckendes, stiftförmiges Halteelement angeordnet
ist, das zumindest in einem Teil seiner Erstreckung von
dem Dämpfelement umgeben ist, wobei der Elektromo-
tor oder zumindest Teile von diesem mittelbar oder un-
mittelbar das Dämpfelement umgreifend an diesem fest-
gelegt ist.
[0009] Hiermit wird auf einfache Weise eine effektive
Schwingungsentkopplung zwischen Motor und Ofen-
muffel erreicht.
[0010] Bevorzugt ist vorgesehen, dass sich das min-
destens eine stiftförmige Halteelement senkrecht von der
Wandung weg erstreckt. Es kann ferner einen kreisför-
migen Querschnitt aufweisen.
[0011] Eine hohe Stabilität der Anordnung des Elek-
tromotors an der Ofenmuffel wird dadurch begünstigt,
dass zwei stiftförmige Halteelemente vorgesehen sind.
Die Achsen der beiden stiftförmigen Halteelemente und
die Achse der Welle liegen dabei mit Vorteil in einer Ebe-
ne. Weiterhin können die beiden stiftförmigen Halte-
elemente den selben Abstand von der Welle haben.
[0012] Bevorzugt ist der Elektromotor an einem Trä-
gerelement, insbesondere an einem Trägerblech, fest-
gelegt, wobei das Trägerelement das mindestens eine
Dämpfelement umgreifend an diesem festgelegt ist. Das
Trägerelement besteht dabei vorzugsweise aus einem
weitgehend ebenen Blechteil. Weiterhin kann vorgese-
hen werden, dass das Trägerelement mindestens eine
Bohrung zum Durchtritt und/oder zur Aufnahme des
Dämpfelements und/oder des stiftförmigen Halte-
elements aufweist.
[0013] Besonders bevorzugt hat das Trägerelement
im Bereich der Bohrung einen hohlzylindrischen Halte-
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abschnitt zur Aufnahme des Dämpfelements. Dabei
kann gemäß einer Ausführungsform der hohlzylindrische
Halteabschnitt aus dem Material des Trägerelements,
insbesondere durch einen Tiefziehvorgang, angeformt
sein. Eine alternative Ausführungsform sieht vor, dass
der hohlzylindrische Halteabschnitt an dem Trägerele-
ment stoffschlüssig angebracht, insbesondere ange-
schweißt oder angelötet, ist.
[0014] Mit Vorteil ist das Dämpfelement als hohlzylin-
drischer Körper ausgebildet, der auf das stiftförmige Hal-
teelement aufgeschoben ist.
[0015] Das mindestens eine stiftförmige Halteelement
kann aus Metall, insbesondere aus Stahl, aus kerami-
schem Material oder aus hitzebeständigem Kunststoff
bestehen.
[0016] Es kann an der Außenseite der Wandung an-
geschraubt, angeschweißt, angelötet oder festgeklebt
sein.
[0017] Das Dämpfelement kann vorzugsweise aus
Gummimaterial oder aus Silikon bestehen.
[0018] Schließlich kann im Inneren der Ofenmuffel an
der Wandung ein das Lüfterrad abdeckendes Abdeck-
blech angeordnet sein, das eine solche Erstreckung hat,
dass es den Bereich der stiftförmigen Halteelemente ab-
deckt. Hierdurch wird das optische Erscheinungsbild des
Muffelinnenraums verbessert.
[0019] Durch die vorgeschlagene Ausgestaltung eines
Heißluft- oder Umluftofens wird erreicht, dass ein hohes
Maß an Schwingungsarmmut erreicht wird, so dass Ei-
genfrequenzen des Systems gedämpft werden. Dies hat
einen sehr geräuscharmen Lauf im Lüfterbetrieb zur Fol-
ge.
[0020] Die Ausgestaltung ist dabei in besonders ko-
stengünstiger Weise realisierbar, da nur sehr einfach auf-
gebaute und wenige Komponenten benötigt werden.
[0021] Von Vorteil ist es ferner, dass es zu gewissen
Energieeinsparungen kommt, da thermische Brücken an
der Rückwand bzw. Seitenwand der Ofenmuffel durch
die Lüfteranordnung gering gehalten werden können.
[0022] In der Zeichnung ist ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung dargestellt. Es zeigen:

FIG 1 einen Garofen, nämlich dessen hinterer Teil mit
einem Gebläse, im Schnitt und

FIG 2 die Einzelheit "Z" gemäß FIG 1.

[0023] In FIG 1 ist ein Garofen 1 zu sehen, der als
Umluft- oder Heißluftofen ausgebildet ist. Im nicht dar-
gestellten linken Bereich des Garofens 1 ist die Ofen-
Öffnung vorgesehen, über die zu garendes Gut in die
Ofenmuffel 3 verbracht und nach dem Garen wieder ent-
nommen wird. Die Ofenmuffel 3 hat eine Wandung 2, die
vorliegend die Rückwand der Ofenmuffel ist.
[0024] Um den heißen Luftstrom zu erzeugen, ist im
Bereich der Rück-Wandung 2 der Ofenmuffel 3 ein Lüf-
tersystem angeordnet. Es handelt sich dabei um ein Lüf-
terrad 6, das über eine Welle 7 von einem Elektromotor

5 angetrieben wird. Das Lüfterrad 6 ist dabei im Inneren
der Ofenmuffel 3 durch ein Abdeckblech 13 abgedeckt,
so dass es vor Schmutz geschützt ist. Nicht dargestellte
Ausnehmungen im Abdeckblech 13 ermöglichen eine
Lüftbewegung. Dabei erstreckt sich das Abdeckblech 13
so weit, dass gegebenenfalls vorhandene Schrauben zur
Befestigung der nachstehend beschriebenen stiftförmi-
gen Halteelemente 9 verdeckt werden.
[0025] Der Elektromotor 5 ist dabei an der Außenseite
4 der Wandung 2 mittels einer schwingungsentkoppeln-
den Anordnung befestigt. Hierbei ist der Elektromotor 5
auf einem Trägerelement 10 in Form eines im wesentli-
chen ebenen Blechs befestigt, d. h. vorliegend ange-
schraubt. Das Trägerelement 10 wiederum ist mittels
zweier stiftförmiger Halteelemente 9 mit der Wandung 2
verbunden. Die stiftförmigen Halteelemente 9 sind Stäbe
mit kreisförmigem Querschnitt, die an der Außenseite 4
der Wandung 2 festgelötet sind (s. Lötstellen 14 in FIG
2). Beide stiftförmige Halteelemente 9 erstrecken sich
parallel zur Welle 7 senkrecht von der Wandung 2 weg.
[0026] Im Trägerelement 10 sind Bohrungen 11 ein-
gebracht, durch die die stiftförmigen Halteelemente 9 hin-
durchragen. Der sich hinter den Bohrungen 11 befindli-
che Teil der stiftförmigen Halteelemente 9 ist von einem
schwingungsdämmenden Dämpfelement 8 umgeben,
das hohlzylindrische Form hat. Ferner sind auf der einen
Seite des Trägerelements 10 Halteabschnitte 12 in Form
einer metallischen Hülse angeordnet; vorliegend sind die
Halteabschnitte 12 am Trägerelement 10 angelötet (s.
Lötstelle 15 in FIG 2).
[0027] Die radialen Abmessungen, d. h. der Innen-
durchmesser und der Außendurchmesser des hohlzylin-
drischen Dämpfelements 8 sind so gewählt, dass das
Dämpfelement 8 sowohl auf dem stiftförmigen Halte-
element 9 als auch in dem Halteabschnitt 12 mit Vor-
spannung sitzt.
[0028] Da die Festlegung des Elektromotors 5 über
das Trägerelement 10 und die stiftförmigen Halte-
elemente 9 an der Wandung 2 über die schwingungs-
dämmenden Dämpfelemente 8 aus Elastomer- oder Si-
likonmaterial erfolgt, ist der Elektromotor 5 von der Wan-
dung 2 schwingungsmäßig entkoppelt, d. h. Körperschall
kann nur sehr schlecht vom Motor 5 auf die Wandung 2
übertragen werden. Das System arbeitet daher sehr ge-
räuscharm.
[0029] Mit der vorgeschlagenen Ausgestaltung wird
erreicht, dass die gesamte Einheit, bestehend aus Elek-
tromotor 5 und Trägerelement 10, von der Ofenmuffel 3
schwingüngsentkoppelt ist. D. h. die Anregung von
Schwingungen gemäß den Eigenfrequenzen und Eigen-
modi des Garofens 1 wird entscheidend unterdrückt.
Auch umgekehrt können sich Schwingungen vom Ga-
rofen 1 bzw. von der Ofenmuffel 3 nicht auf das Träge-
relement 10 samt Motor 5 übertragen, so dass auch Ei-
genfrequenzen und Eigenmodi dieses Teilsystems nicht
angeregt werden.
[0030] Die thermische Ausdehnung des Systems, be-
stehend aus Lüfterrad 6, Welle 7 und Elektromotor 5, in
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Achsrichtung der Welle 7 ist durch die vorgeschlagene
Ausgestaltung nicht behindert. Indes ist es durch die
Wahl zweier stiftförmiger Halteelemente 9 beidseitig der
Welle 7 ausgeschlossen, dass sich eine translatorische
Bewegung des Trägerelements 10 in der Ebene senk-
recht zur Achse der Welle 7 ergibt. Gleichermaßen ist
eine Verdrehung des Trägerelements 10 in Achsrichtung
der Welle 7 ausgeschlossen. Damit ist eine hohe mecha-
nische Festigkeit des Motors 5 samt Trägerelement 10
gewährleistet.
[0031] Die Steifigkeit in Richtung der Achse der Welle
7 zwischen Wandung 2 der Ofenmuffel 3 und dem Trä-
gerelement 10 kann gegebenenfalls dadurch erhöht wer-
den, dass Federelemente zwischen der Außenseite 4
der Wandung 2 und dem Trägerelement 10 platziert wer-
den, z. B. Gummiblöcke.

Bezugszeichenliste

[0032]

1 Garofen
2 Wandung
3 Ofenmuffel
4 Außenseite
5 Elektromotor
6 Lüfterrad
7 Welle
8 schwingungsdämmendes Dämpfelement
9 stiftförmiges Halteelement
10 Trägerelement
11 Bohrung
12 Halteabschnitt
13 Abdeckblech
14 Lötstelle
15 Lötstelle

Patentansprüche

1. Garofen (1), insbesondere Heißluft- oder Umluft-
ofen, der eine eine Wandung (2) aufweisende Ofen-
muffel (3) hat, wobei an der Außenseite (4) der Wan-
dung (2) ein Elektromotor (5) zum Antrieb eines Lüf-
terrades (6) angeordnet ist, das von einer die Wan-
dung (2) durchdringenden Welle (7) angetrieben
wird, und wobei der Elektromotor (5) oder zumindest
Teile von diesem über mindestens ein schwingungs-
dämmendes Dämpfelement (8) direkt oder indirekt
an der Außenseite (4) der Wandung (2) festgelegt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
an der Außenseite (4) der Wandung (2) mindestens
ein sich von der Wandung (2) weg erstreckendes,
stiftförmiges Halteelement (9) angeordnet ist, das
zumindest in einem Teil seiner Erstreckung von dem
Dämpfelement (8) umgeben ist, wobei der Elektro-
motor (5) oder zumindest Teile von diesem mittelbar
oder unmittelbar das Dämpfelement (8) umgreifend

an diesem festgelegt ist.

2. Garofen nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass sich das mindestens eine stiftförmige Hal-
teelement (9) senkrecht von der Wandung (2) weg
erstreckt.

3. Garofen nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mindestens eine stiftförmige
Halteelement (9) einen kreisförmigen Querschnitt
aufweist.

4. Garofen nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass zwei stiftförmige Halte-
elemente (9) vorgesehen sind.

5. Garofen nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Achsen der beiden stiftförmigen Hal-
teelemente (9) und die Achse der Welle (7) in einer
Ebene liegen.

6. Garofen nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass die beiden stiftförmigen Halteelemente (9)
den selben Abstand von der Welle (7) haben.

7. Garofen nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Elektromotor (5) an ei-
nem Trägerelement (10), insbesondere einem Trä-
gerblech, festgelegt ist, wobei das Trägerelement
(10) das mindestens eine Dämpfelement (8) umgrei-
fend an diesem festgelegt ist.

8. Garofen nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass das Trägerelement (10) aus einem weit-
gehend ebenen Blechteil besteht.

9. Garofen nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Trägerelement (10) mindestens
eine Bohrung (11) zum Durchtritt und/oder zur Auf-
nahme des Dämpfelements (8) und/oder des stift-
förmigen Halteelements (9) aufweist.

10. Garofen nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass das Trägerelement (10) im Bereich der
Bohrung (11) einen hohlzylindrischen Halteab-
schnitt (12) zur Aufnahme des Dämpfelements (8)
aufweist.

11. Garofen nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass der hohlzylindrische Halteabschnitt (12)
aus dem Material des Trägerelements, insbesonde-
re durch einen Tiefziehvorgang, angeformt ist.

12. Garofen nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass der hohlzylindrische Halteabschnitt (12)
an dem Trägerelement (10) stoffschlüssig ange-
bracht, insbesondere angeschweißt oder angelötet,
ist.
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13. Garofen nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Dämpfelement
(8) als hohlzylindrischer Körper ausgebildet ist, der
auf das stiftförmige Halteelement (9) aufgeschoben
ist.

14. Garofen nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
stiftförmige Halteelement (9) aus Metall, insbeson-
dere aus Stahl, besteht.

15. Garofen nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
stiftförmige Halteelement (9) aus keramischem Ma-
terial besteht.

16. Garofen nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
stiftförmige Halteelement (9) aus hitzebeständigem
Kunststoff besteht.

17. Garofen nach einem der Ansprüche 1 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
stiftförmige Halteelement (9) an der Außenseite (4)
der Wandung (2) angeschraubt ist.

18. Garofen nach einem der Ansprüche 1 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
stiftförmige Halteelement (9) an der Außenseite (4)
der Wandung (2) angeschweißt ist.

19. Garofen nach einem der Ansprüche 1 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
stiftförmige Halteelement (9) an der Außenseite (4)
der Wandung (2) angelötet ist.

20. Garofen nach einem der Ansprüche 1 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
stiftförmige Halteelement (9) an der Außenseite (4)
der Wandung (2) festgeklebt ist.

21. Garofen nach einem der Ansprüche 1 bis 20, da-
durch gekennzeichnet, dass das Dämpfelement
(8) aus Gummimaterial besteht.

22. Garofen nach einem der Ansprüche 1 bis 20, da-
durch gekennzeichnet, dass das Dämpfelement
(8) aus Silikon besteht.

23. Garofen nach einem der Ansprüche 1 bis 22, da-
durch gekennzeichnet, dass im Inneren der Ofen-
muffel (3) an der Wandung (2) ein das Lüfterrad (6)
abdeckendes Abdeckblech (13) angeordnet ist, das
eine solche Erstreckung hat, dass es den Bereich
der stiftförmigen Halteelemente (9) abdeckt.
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